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Wilhelmshaven/tob – Der Wil-
helmshavener HV hat in dieser 
Woche zwei Termine verein-
bart. Die Zweitliga-Handballer 
haben dabei  das Heimspiel am 
Mittwoch, 17. Februar, gegen 
den EHV Aue auf Bitte der Gäs-
te von 20 Uhr auf 19 Uhr in der 
Nordfrost-Arena vorverlegt. 
Zudem  wurde der Termin für 
das Punktspiel beim ThSV 
Eisenach neu angesetzt. Dieses 
war aufgrund der Quarantäne 
der WHV-Mannschaft nach 
einem positiven Corona-Test 
abgesagt worden. Das Spiel 
wird nun am Mittwoch, 3. 
März, um 19 Uhr ausgetragen.

WHV-Spiele
mit neuen
Terminen

Cuxhaven/jw – Der Tag des 
Sports in Niedersachsen wird 
aufgrund der Corona-Pande-
mie erneut verschoben. Neuer 
Termin in Cuxhaven ist am 2. 
Juli 2022. Ursprünglich sollte er 
am 10. Juli dieses Jahrs stattfin-
den, die aktuelle Corona-Situa-
tion macht eine Veranstaltung 
mit vielen Tausend Besuchern 
unwahrscheinlich. Je nach In-
fektionslage ist angedacht, im 
Rahmen der Kampagne „sport-
VEREINtuns“ zum Sporttreiben 
im ganzen Land aufzurufen. 

Tag des Sports
auf Juli 2022
verlegt

Von Jochen Schrievers

Ostfriesland – Die Friesen-
sportler der Region müssen 
sich wohl auf einen Abbruch 
der laufenden Boßelsaison 
einstellen. Erst vier der 18 
Spieltage in den überregiona-
len Staffeln sind absolviert, 
eine Fortsetzung des Spielbe-
triebs ist zeitlich kaum umzu-
setzen. 

Noch mindestens bis zum 
7. März gelten die verschärf-
ten Lockdown-Regeln mit den 
Kontaktbeschränkungen. Da-
nach soll das öffentliche Le-
ben Schritt für Schritt wieder 
aufgenommen werden, der 
Breitensport steht in der Prio-
ritätenliste dabei eher unten 
auf der Liste. Wann Wett-
kämpfe überhaupt wieder er-
laubt sein werden, vermag 
noch niemand zu sagen. Die 
niedersächsische Landesre-
gierung hat einen Stufenplan 
erstellt, bei welchen Corona-
Fallzahlen  verschiedene Akti-
vitäten möglich sein könnten. 
Der Plan liegt dem Landtag 
zur Abstimmung vor. 

 Landesregierung  
macht Vorgaben

Der Plan der Landesregie-
rung sieht vor, dass Breiten-
sport für Mannschaften erst 
ab einer Inzidenz von weniger 
als 50 Fällen pro 100 000 Ein-
wohnern in den vergangenen 
sieben Tagen wieder möglich 
ist. Doch selbst bei diesem 
Wert gelten noch Beschrän-
kungen. So wäre hier die 
Gruppengröße auf 30 Sportler 
begrenzt. Wettkämpfe der 
Männer I dürften demnach 
noch nicht stattfinden, da 
zwei 16er-Mannschaften 
schon ohne Bahnweiser und 
Ersatzwerfer diese Gruppen-
größe überschreiten würden. 

Eine wirkliche Fortsetzung 
des Spielbetriebs wäre unter 
einer Inzidenz von 25 erlaubt, 
da dann die maximale Grup-
pengröße auf 60 angehoben 
wird. Uneingeschränkt wäre 
Sport erst unter einem Wert 
von zehn Fällen pro 100 000 
Einwohner zulässig. All diese 
Werte beziehen sich nicht auf 
die betroffenen Landkreise, 
sondern auf den Wert für 
ganz Niedersachsen. Der liegt 
derzeit bei etwa 65.

Nun ließe sich streiten, ob 
Boßeln zu den Kontaktsport-
arten gehört, auf die sich die-
se Begrenzungen in erster Li-
nie beziehen. Da mit gemein-
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Fortsetzung wird unwahrscheinlicher

samen Kugeln geworfen wird 
und nicht gänzlich auszu-
schließen ist, dass neben dem 
Werfer auch andere Sportler 
mit der Kugel in Kontakt kom-
men, muss Boßeln wohl zu 
den Kontaktsportarten ge-
zählt werden. Zudem unter-
scheidet die Landesregierung 
zurzeit auch nur zwischen In-
dividual- und Kontaktsportar-
ten, sodass diese Frage in den 
Hintergrund rückt.

 Spielbetrieb würde 
bis ende Juli dauern

Sollten die Fallzahlen wei-
ter stark sinken und eine Öff-
nung des Breitensports noch 
im März erfolgen, rücken 
neue Probleme auf den Plan. 
Zunächst einmal müsste den 
Mannschaften Zeit gegeben 
werden, das Training wieder 
aufzunehmen. Das wäre auf-
grund der Gruppengröße 

schon unter einer Inzidenz 
von 50 möglich. Die anste-
henden Feiertage könnten die 
weitere Terminplanung ver-
zögern. Denn wenn die Aufla-
gen gelockert werden, ist ge-
rade an der Küste mit erhöh-
tem Verkehr durch Touristen 
zu rechnen, was auf einigen 
Strecken einen geregelten 
Spielbetrieb nahezu unmög-
lich macht.  Am ersten April-
wochenende ist Ostern, eine 
Fortsetzung der Saison würde 
demnach frühestens am 
10./11. April erfolgen. Weitere 
spielfreie Wochenenden stün-
den am 1./2. Mai und an 
Pfingsten (22./23. Mai) auf 
dem Plan. Damit würde das 
Saisonende auf den 25. Juli fal-
len und damit mitten in die 
heiße Urlaubsphase. Auch das 
ist vielerorts kaum darstell-
bar, da eine gemeinsamen 
Nutzung der Straßen durch 

Boßler und auswärtige Auto-
fahrer deutliche Gefahren mit 
sich bringt.

 Organisation liegt 
bei Ehrenamtlichen

Neben den Problemen, die 
der Zeitplan so schon mit sich 
bringt, bliebe die Ungewiss-
heit, ob nicht doch steigende 
Corona-Zahlen oder lokale 
Ausbrüche für weitere Verzö-
gerungen sorgen. 

Der organisatorische Auf-
wand liegt komplett in den 
Händen von ehrenamtlichen 
Helfern. Denn anders als in 
der Fußball-Bundesliga gibt 
es in den Kreis- und  Landes-
verbänden oder beim FKV kei-
ne hauptamtlichen Spielplan-
gestalter. Zudem stellt sich 
die Frage, wie mit Mannschaf-
ten verfahren wird, die auf-
grund der Corona-Situation 
nicht weiter am Spielbetrieb 

teilnehmen wollen. Sei es, 
weil einzelne Werfer selbst zu 
den Risikogruppen gehören, 
oder sie wegen der Gesamtla-
ge auf Kontakte weitgehend 
verzichten möchten.  

All diese Umstände ma-
chen es den Verantwortlichen 
in den Verbänden nahezu un-
möglich, eine gesicherte Pla-
nung für den weiteren Saison-
verlauf aufzustellen. Daher 
wurde aus einigen Kreisen 
der Wunsch nach einem Ab-
bruch laut. Viele Boßler wün-
schen sich eher eine geregelte 
und ausgiebige Vorbereitung 
auf die nächste Spielzeit, als 
jetzt auf Krampf weiterzuma-
chen. Ein Sommer mit Trai-
ning und einzelnen Freund-
schaftswettkämpfen ist si-
cherlich leichter umzusetzen, 
als eine Saison, die eventuell 
erneut unterbrochen werden 
müsste.   

Die Chancen auf einen geregelten Spielbetrieb in den Boßelligen sinkt. Selbst im besten Fall würde die Saison nicht vor Juli 
beendet sein. ArchivbILD: Thomas Breves

Andreas Schipper
bleibt Trainer des
BSC Burhafe
Burhafe/CSA – Der BSC Burha-
fe hat mit Trainer Andreas 
Schipper für ein weiteres Jahr 
verlängert. Das teilte der Ver-
ein am Donnerstag mit. 

Schipper ist seit drei Jahren 
für die erste 
Herren-
mannschaft 
verantwort-
lich, die in 
der Fußball-
Ostfries-
landklasse A 
antritt. „Wir sind sehr glück-
lich“, sagte Spartenleiter Axel 
Drieling zur Einigung. „Am 
liebsten hätten wir ihn noch 
viele Jahre hier. Der Vertrag ist 
auf eine Saison angelegt, aber 
das machen wir immer so.“

mann: „Man muss uns die 
Chance geben, vor Ende der 
Wechselfrist auf dem Spieler-
markt reagieren zu können. 
Deshalb gehen wir davon aus, 
dass Jens Vortmann auch am 
Samstag  beim TV Großwall-
stadt bei uns zwischen den 
Pfosten steht.“

An der Elbe ist der Berliner 
kein Unbekannter: Schon in 
der Saison 2015/16 stand Vort-
mann beim HSV Handball 
unter Vertrag – als Nummer 
zwei hinter Johannes Bitter. 
Ein kurzes Vergnügen, denn 
2016 musste der Club Insol-
venz anmelden.

will man Vortmann aber keine 
Steine in den Weg legen, wie 
Koopmann weiter ausführt. 
„Wir freuen uns für Jens, wenn 
er die Möglichkeit bekommt, 
schon bald in der 1. Bundesliga 
zu spielen. Diese Option hat 
sich der Spieler nach der Insol-
venz mit unserer Zustim-
mung offengehalten.“

Bleibt nur ein Problem: Am 
kommenden Montag, 15. Feb-
ruar, endet die offizielle Wech-
selfrist. Und der WHV hat 
nach der Verletzung von 
Angelo Grunz mit Levin 
Stasch nur noch einen weite-
ren Torhüter im Kader. Koop-

dann die gestrigen Entwick-
lungen zu Kenntnis. „Vorstand 
und Geschäftsführung sind 
sehr verwundert über das Vor-
gehen der Hamburger“, sagt 
WHV-Vorstandsmitglied Flo-
rian Schulz. „Unter den Bun-
desligisten besteht ein Gentle-
man Agreement, dass Spieler 
während Corona nicht offen-
siv abgeworben werden dür-
fen. Und dass wir als aktueller 
Arbeitgeber nicht einmal eine 
offizielle Anfrage bekommen, 
spricht nicht für ein sportli-
ches Verhalten der Hambur-
ger.“

Grundsätzlich kann und 

„Fakt ist, dass es bislang kei-
nen direkten Kontakt zwi-
schen uns und den Verant-
wortlichen des HSV Hamburg 
gegeben hat. Und folglich wur-
de auch der Vertrag von Jens 
Vortmann beim WHV noch 
nicht aufgelöst“, sagt Koop-
mann. „Nach der Partie gegen 
Konstanz hat der Spieler mit 
unserem Trainer gesprochen 
und gesagt, dass es ein lang-
fristiges Angebot eines ande-
ren Vereins gebe, über das er 
nachdenkt. Mehr gibt es aktu-
ell dazu nicht zu sagen.“

Entsprechend verärgert 
nahmen die WHV-Macher 

Wilhelmshaven/CC – Jens 
Vortmann, Torhüter des 
Handball-Zweitligisten Wil-
helmshavener HV, kehrt den 
Jadestädtern den Rücken und 
wechselt zum Ligakonkurren-
ten HSV Hamburg. Der 33-Jäh-
rige kommt ablösefrei und ist 
ab sofort für die Hansestädter 
spielberechtigt. So meldete es 
gestern die „Bild Hamburg“. 

Bei den WHV-Verantwortli-
chen stieß diese Meldung auf 
Unverständnis. Manager Die-
ter Koopmann bestätigte zwar 
das Interesse des HSV und 
auch Gespräche zwischen 
Vortmann und Trainer Chris-

tian Köhrmann. Von einer Ei-
nigung und einem sofortigen 
Wechsel könne aber keine Re-
de sein.

Handball  Keeper des Wilhelmshavener HV will nach Hamburg – Manager Koopmann hofft auf Einsatz in Großwallstadt
Torhüter Jens Vortmann geht – die Frage ist nur wann

Wechselt Jens Vortmann 
oder nicht? BILD: Thomas Breves
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